
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7772 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Flluſtrirtes Regel mäßige Weillagez
Honnkagsblatt, Mode und Feim,

Landwirthſchaftliche und Jandels-Zeilage.

Abnrrnementspres
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e 282, Freitag den I. Dezember.
Für den Monat Dezember werd

Abonnements auf den
„Merſehurger Correſpondent“

zum Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

u

en

Lord Methuen hat auf ſeinem Marſch zum
Entſatz von Kimberley den Modder River er
reicht. Von hier aus iſt Kimberley noch 43 Kilo
meter entfernt. Da die Buren die Brücke über den
Modder River gleich bei Beginn des Krieges zerſtört
hatten, mußte es hier zu einem Treffen kommen.
Nach einem Wolff' ſchen Telegramm aus London vom
Mittwoch hat der Kampf am Modder River mit
einem Sieg der Engländer geendet. Das
Wolff' ſche Telegramm lautet:

Nach einem amtlichen Telegramm ſtieß Lord
Methuen mit der geſammten Burenmächt
am Modder River zuſammen und ſchlug ſie
gänzlich.

Eine Depeſche des Generals Buller an
das Kriegsamt lautet. Lord Methuen berichtet in
einem Telegramm aus Modder River vom 28. d. M.,
daß ſeine Streitmacht an dieſem Tage um 5 Uhr
früh vor den Stellungen des Feindes anlangte. Die
Buren waren am Modder River ſtark verſchanzt Und
hinter Vertheidigungswerken gedeckt. Da ver Fluß
hoch ging, war es nicht möglich, ihre Stellung zu
umgehen. Der Kampf begann um 5 Uhr mit
dem Vorrücken der Artillerie, ver berittenen Infanterie
und Kavallerie; die Garde Infanterie ſtand rechts, die
9. Brigade links von der feindlichen Stellung Um
6 Uhr begann der allgemeine Angriff in weit aus
gedehnter Formation mit Unterſtützung der Artillerie
Die geſammte Streitmacht der Buren in Stärke von
8000 Mann nahm an dem Gefecht mit 2 ſchweren
und 4 anderen Geſchützen Theil. Der Kampf war
ſehr erbittert und dauerte 10 Stunden. Die eng
liſchen Truppen kämpften ohne Waſſer und ohne
Nahrung in der Sonnenhitze und zwangen den Feind,
ſeine Stellung aufzugeben. General Earew gelang
es, eine kleine Abtheilung den Fluß überſchreiten zu
laſſen. General Methuen ſpendet allen an dem Ge
fecht betheiligten Truppen und namentlich der Artillerie
warmes Lob.

Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht weiter
folgende Depeſche aus Pretoria, den 27. d. M.
General Dutoit berichtet: Die Engländer machten
Sonnabend früh einen Ausfall aus Kimberley und
gaben in der Dunkelheit Geſchütz- und Gewehrfeuer
auf die Büren ab und zwar an der Stelle, wo 300
Mann des Kommandos von Bloemhof aufgeſtellt
waren. Dutoit, der 9 Meilen entfernt ſtand, eilte
mit 100 Mann dem Kommando zu Hülfe, 9 Buren
wurden getödtet, 17 verwundet, einige werden vermißt.
Die Engländer ließen einen Privatmann und einen
Sergeanten todt auf dem Kampfplatz zurück. Es
heißt, verſuchten die Engländer, Kimberley auf der
Oſtſeite zu verlaſſen, um die von Belmont heranrücken
den Druppen zu unterſtützen.

Ueber das Gefecht bei Graſpan berichtet
noch eine ausführliche Mittheilung aus Dranje
Riverſtation. Ein zum Zweck einer Recognoscirung

aAusgeſändter Panzerzug ſtieß auf den Feind bei
Graſpan Die Buren ſchoſſen auf eine Patrouille
Anter Leuknant Lewis; dieſer und ein Gemeiner
wurden getödtet. Die Diviſton biwakirte bei Swink
ſpan. Bei Tagesanbruch ſtürmte ſie die Kopjes bei

bewährten ſich vortrefflich.
hartnäckig in ihren Stellungen, aber die Marine
brigade mit den Yorkſhire, Northampton, Norlhumber
land und LaneaſhireVruppen erſtürmte die feindlichen

Enslin. Zwei auf jeder Seite aufgeſtellte Batterien
Die Buren hielten ſtch

noch
Stellungen und

Marinebrigade

T

vernichtenden Feuers Kopje auf Kopje. Die Buren
bewerkſtelligten ihren Rückzug. Die neunten Lanciers
ſuchten ſte aufzufangen es gelang ihnen auch, an
den Feind heranzukommen, aber das heftige Feuern
von einem Kopfe zwang ſte zum Rückzug. Auch
Remington ſche Plänkler begegneten einem ſchrecklichen

Feuer, als ſie ſich auf den Feind ſtürzten. Die
erlitt beim Erſtürmen der letzten

Poſition ſchwere Verluſte; Kapitän Ethelſtone wurde
getödtet und Kapitän Protheroe verwundet und neun
lndere wurden getödtet. Als die Buren ſich ſchließ

lich zurückzogen, wurden ſte mit Granaten beſchoſſen,
wobei ſte ſchwer gelitten haben müſſen. Dreißig ver
wundete Feinde wurden hierher gebracht. Die briti
ſchen Verluſte ſind nicht ſo ſchwer wie bei Belmont.
Unter den Burengefangenen ſind Alderman, Jeppe
und Riſſtk, die ein Kommando anführten. Des
Feindes Stärke wird auf 3000 Mann geſchätzt. Die
Buren zogen ſich in nördlicher Richtung zurück.

Die vom Kriegsſchauplatz in Natal vor
liegenden Meldungen beſtätigen nur die Nachricht, daß

die Buren vom Mooi River und Eſteourt nach
Norden zurückgegangen ſind, doch ſcheinen die Eng
länder noch nicht über Frere (19 Kilometer nördlich
von Eſtcourt und noch 16 Kilometer ſüdlich von
Colenſo) hinausgekommen zu ſein. Bei Colenſo wird
ſtch jedenfalls auch das Schickſal von Ladyſmith ent
ſcheiden, denn wenn es den engliſchen Truppen unter
Buller gelingt, den Uebergang über den Tugelafluß
zu erzwingen, kann die Garniſon von Ladyſinith
ihnen die Hand reichen. Nach dem „Standard“ hofft
die Front der engliſchen Truppen am Montag Morgen
Colenſo zu erreichen. Ein mit Proviant beladener
Zug, welcher den vorrückenden Druppen folgte, fand
die Eiſenbahn an ſechs verſchiedenen Stellen unter
brochen. Zwei Bogen der Brücke bei Frere waren
ganz durch Dynamit zerſtört und ein ſchwerer Brücken
theil war 200 Meter weit weggeſchleudert. Die
Zimmer und Bureaux der Station Frere waren ge
plündert. Nach einer Meldung der „Daily Mail
aus Frere ſind 10000 Mann engliſcher Druppen
mit zwei Batterien Artillerie vom Mooiſluß und
Eſtcourt in Frere angekommen.

Aus dem Norden der Kapcolonie berichtet
ein amtliches Telegramm vom Mittwoch aus Kap
ſtadt, daß General Gatgerd am Dienſtag Buſhmans
ho l mit einem Bataillon Infanterie und berittener
Infanterie beſetzte. Die Hauptſtärke ſteht bei Putters
Kral. Der Feind zog ſich auf Molteno zurück.
Molteno liegt nördlich von dem Stormberge und
ſüdlich von Burgherdorp.

Der engliſche Transportdampfer „Ba
vaärt an“ iſt am Dienſtag mit den fremden Militär
Attachees an Bord in Kapſtadt eingetroffen. Ein
gemiſchtes Regiment der GardeKavallerie ging
am Mittwoch zur Einſchiffung nach Südafrika von
Windſor nach Southampton ab.

Die Verkuſte der Engländer betragen nach
der „Weſtminſter Gazette bis jetzt 3000 Mann.
Jm Ganzen ſind augenblicklich 1810 Offiziere und
36 500 Mann in Südafrika eingetroffen. Die Zahl
der Aerzte und Krankenpfleger, welche ſich augenblicklich
auf dem Kriegsſchauplatze befinden, beläuft ſich auf
3284 Mann.

Die gegenwärtigen Streitkräfte der
Buren werden in engliſchen Blätter wie folgt an
gegeben Nördlicher Kriegsſchauplatz. 1000 Mann.
In Transvaal 2000 Mann. Oeſtlicher Kriegsſchau
platz 25—30000 Mann. Südlicher Kriegsſchauplatz
8000 Mann. Weſtlicher Kriegsſchauplatz 10 000
Mann. Jm Ganzen 46 51000 Gewehre, gegen
45 Feldgeſchütze und gegen 20 Maximgeſchütze.

Brief liche Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatz laufen überaus ſpärlich ein. Vor
einigen Tagen ſtnd aus Heidelberg in Dransvgal
Nachrichten eingegangen vom 14. October, alſo un
miktelbar nach dem Ausbruch des Krieges. Darin
finden ſich zur Charakteriſtrung der Stimmung, mit
welcher die ausländiſchen Corps in den Krieg zogen,

nahm trotz des auf ſie gerichteten folgende Auf der Wagen desEiſenbahnzuges, der das Deutſche Corps nach
der Grenze von Natal brachte, prangten die Worte
„Rache für Sam va“ und auf einem Wagen des
franzöſiſchen Corps war zu leſen Pashoda
is not korgotten“ (Faſchoda iſt nicht vergeſſen).

Ueber die Verluſte des deutſchen Frei
corps wird in einem Brief aus Kapſtadt an die
„Köln. Ztg. berichtet: Aus den hierher gelangten
Mittheilungen geht hervor, daß die „Schlacht“ von
Elandslagagte nicht ganz ſo ſiegreich für die
Engländer ausgefallen iſt, wie beharrlich gemeldet
wurde, wie dies übrigens auch die ihr auf dem Fuße
gefolgte Räumung Dundees und die Gefangennahme
von zwei Schwadronen Huſaren gezeigt haben. Am
meiſten haben auf der Burenſeite das deutſche und
das holländiſche Corps gelitten. Von dem deutſchen
Corps ſollen an 40 gefallen (darunter der Adjutant
des verwundeten und in Gefangenſchaft gerathenen
Oberſten Schiel, Graf Zeppelin) und an 80 ver
wundet worden ſeien. 40 geriethen in Gefangen
ſchaft und ſind nun mit 140 anderen Gefangenen
hier an Bord eines Kriegsſchiſſes untergebracht. Er
freulich iſt dabei nur, daß ſich unſere Landsleute dem
Zeugniſſe der engliſchen Soldaten nach mit außer
ordentlicher Tapferkeit geſchlagen haben. Die Deut
ſchen rückten bis auf 150 Schritt vor“, ſchreibt ein
Tommy Atkins der Spitzname für den engliſchen
Jnfanteriſten „und riefen uns zu, doch heranzu
kommen ſie wichen ſelbſt in dem ſtärkeren Feuer
nicht zurück. Aehnliches wird von den deutſchen
Artilleriſten gemeldet

Politiſche Ueberſicht.

OHeſterreich-Ungarzt. Jn Oeſterreich ſteht
die Einberufung einer Verſtändigungs- Con
ferenz zwiſchen Deutſchen und Tſchechen im
Mittelpunkt des Jntereſſes. Die Deutſchen ſind
bereit, ſich an einer ſolchen Conferenz zu betheiligen,

falls dieſe Conferenz von tſchechiſcher Seite angeregt
und die tſchechiſche Obſtruction während der Verhand
lungen eingeſtellt wird. Die Deutſchen ſtellen ferner
die Bedingung, daß die Sprachenfrage nicht für
Böhmen und Mähren allein, ſondern durch Reichs
geſetz geregelt wird. Der Tſchechen klub hat er
klärt, vor Bewilligung gewiſſer Forderungen, über
welche die Angaben noch ſchwanken, die Jnitigtive
nicht ergreifen zu können. Infolge deſſen ſei der
Gedanke der Einberufung einer Conferenz durch eine
nicht dem Abgeordnetenhauſe angehörige, außerhalb
der Parteien ſtehende Perſönlichkeit aufgetaucht. Als
ſolche nennen die Wiener Blätter übereinſtimmend den
ehemaligen Miniſterpräſtdenten Fürſten Windiſchgrätz
welcher bereits Dienſtag vom Kaiſer empfangen wurde
um mit dem Mandat der Einleitung einer Ver
ſtändigungs-Action betraut zu werden. Graf Clary
hatte im Laufe des Tages zahlreiche Beſprechungen
mit verſchiedenen Parteiführern der Rechten und Linken

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
kam es am Dienſtag bei der Fortſetzung der Be
rathung über die Ausgleichsvorlagen zu einem
ſtürmiſchen Zwiſchenfall. Nachdem Dürk ſtch für eine
Perſonalunion init Ungarn und für den Anſchluß
Oeſterreichs an Deutſchland ausgeſprochen
hatte, erklärte der Dſcheche Horika, das öofftzielle
Deutſchland wolle von der Angliederung einzelner
Theile Oeſterreichs an Deutſchland nichts wiſſen.
Der Tſcheche Brzeznowski erhob ehrenrührige
Beſchuldigungen gegen den Sozialdemokraten Cinger.
Einger verwahrte ſteh dagegen, worauf Brzemowekt
aus einer Broſchüre nochmals dieſelben Beſchuldigungen
vorbrachte. (Großer Lirm. Rufe bei den Sozial
demokraten „Schamloſes Subfect Niederträchtiger
elender Lügner! Schuftiger Kerl Unter an
haltendem Lärm verlangte dwski wegen dieſer
Rufe die Cinſeßung eines lligungsausſchuſſes
Der Präſtdent erklärte, er der
veranlaſſen
endete mit der Ueberweiſung



an einen Ausſchuß. Am Mittwoch wurde der Miß
billigungsausſchuß gewählt. Namens deſſelben be
antragte der Referent Herbſt, daß beim Abg. Cinger
wegen hochgradiger Erregung von einer Mißbilligung
abgeſehen werde, ohwohl der Ausſchuß einmüthig die
Ueberzeugung hat, daß Brzeznowski keine Lüge vor
gebracht hat; dagegen möge über Berner und Joſef
Steiner die Mißbilligung ausgeſprochen werden.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer bewilligte am Dienſtag auf Wunſch des
Miniſters des Auswärtigen, Delcaſſe, die von der
Commiſſton geſtrichenen 800 000 Fres. als Zuſchuß
für die franzöſiſchen Niederlaſſungen im Orient.
Delcaſſe betonte, wie wichtig es ſei, das franzöſiſche
Protektorat über die Chriſten in China aufrecht zu
erhalten. Jm Pariſer Complott Prozeß
wurde am Dienſtag über die Komödie im Fort
Chabrol verhandelt, ohne daß dabei etwas weſentlich
Neues zu Tage kam.

Türkei. Der Sultan hat wieder Geld nöthig.
Nach einer offiziöſen Meldung aus Konſtantinopel
werhandelt die Pforte infolge dringenden Geldbedarfs
zum Zwecke der Auszahlung der Gehalte zum Ramazan
mit der Ottomanbank wegen der Aufnahme eines
garantirten Vorſchuſſes von 300000 bis 700000
Pfund. Die Verhandlungen zwiſchen
Serbien und der Türkei betreffend die Sicherung
der ſerbiſchtürkiſchen Grenze haben nach einer
Belgrader Mittheilung der „Polit. Correſp.“ zu einem
Uebereinkommen geführt, deſſn Hauptpunkte eine be
ſtändige Ueberwachung der Grenzlinien durch gemiſchte
Patrouillen ſowie Ausrodung der Waldungen in den
Grenzmarken bilden. Serbiſcherſeits iſt damit bereits
begonnen worden.

Aegypten. Jm Sudan drohen auch nach der
Vernichtung des Khalifen den Engländern noch Ge
fahren vom Negus von Abeſſinien, Menelik.
Menelik hat ein Heer von 40000 Mann nach
Borumieda beordert und iſt am 12. October ſelbſt
dahin aufgebrochen, begleitet von den europäiſchen
Vertretern an ſeinem Hofe mit Ausnahme des
engliſchen, der ſich zur Zeit auf der Rückreiſe nach
Schog befindet. Nach ruſſtſchen Quellen iſt Meneliks
Ziel Adug, da die Tigrener ihrem neuen Herrn Ras
Makonnen nach wie vor ernſte Schwierigkeiten be
reiten. Dafür, daß der Negus Negeſt gegen die
Italiener etwas im Schilde führe (gewaltſame Grenz
regulirung), liegen durchaus keine Anhaltspunkte vor.
Wahrſcheinlicher lautet die ruſſtſche Nachricht, daß er
es auf die zum ägyptiſchen Sudan gerechneten Land
ſchaften Ghedaref und Galabat abgeſehen habe.

VUeberhaupt iſt die ganze Grenze vom Norden Ghe
darefs bis zum Albert Nyanza zwiſchen England,
Aegypten und Abeſſinien noch heute ſtreitig. Ange

ſichts dieſes Vorgehens des Negus iſt in England
Plötzlich die Neigung erwacht, die Regulirung der
Grenze zwiſchen dem Sudan und der erythräiſchen
Colonie feſtzuſetzen. Zu dieſem Behuf pflogen der
britiſche Botſchafter Curry und der Legationsſecretär
in Kairo Rennel Rodd ſeit einigen Tagen in Rom
Unterhandlungen mit dem italieniſchen Miniſter des
Auswärtigen. Wie vom Montag aus Rom berichtet
wird, wurde über die Grenzfeſtſetzung zwiſchen der
erythräiſchen Eolonie und dem Sudan im Prinzip
vollkommene Einigung erzielt, und es bleiben nur
och einige Einzelheiten zu erledigen, über die ſich
Martini ſeine Aeußerung bis nach ſeiner Rückkehr in
die Colonie vorbehielt.

Deutſchland.
Berlin, 30. Nov. Das Kaiſerpaar traf am

Dienſtag Nachmittag gegen 2 Uhr zur Rückreiſe nach
Deutſchland in Port Victoria ein und begab ſich ſo
fort an Bord der „Hohenzollern“. Jhre beiden
Söhne kamen mit einem ſpäteren Zuge an. Das

amtliche Blatt der großbritanniſchen Regierung macht
bekannt, daß Kaiſer Wilhelm zum Ehrenritter des
Großkreuzes des Victorigordens ernannt worden iſt.
Am Mittwoch früh 8 Uhr verließ das Kaiſerpaar die
Rhede von Sherneß, bis auf 20 Meilen in See auf

jeder Seite der „Hohenzollern geleitet von vier briti
ſchen Torpedozerſtörern. Als die „Hohenzollern“ den

Medway hinabfuhr, präſentirten die Ehrenwachen der
Schiffe das Gewehr. Von dem Flaggſchiff „Sanspareil“
und den Kreuzern des zum beſonderen Dienſt be
ſtellten Geſchwaders wurde der Königsſalut abgefeuert.

Die Umfaſſungsmauer der Werft und der Landungs
platz waren mit Matroſen und Marineſoldaten beſetzt.
Das Muſtkeorps auf dem „Sanspareil“ ſpielte die
deutſche Hymne, worauf das Muſikcorps auf der
„Hohenzollern“ die engliſche Hymne anſtimmte.
Die „Hohenzollern“ kam geſtern auf der Vliſſtnger
Rhede um 2 Uhr nachmittags an, während der
Salut von 33 Schüſſen abgefeuert wurde. Bald
darauf trafen die Königin und die Königin
Mutter der Niederlande zur Begrüßung des
Kaiſers und der Kaiſerin ein. Die Begegnung
war ſehr herzlich. Zum Empfang waren noch er
ſchienen der niederländiſche Miniſter des Aeußern
de Beaufort, der deutſche Geſandte Freiherr von

den Brinken, der deutſche Militär Attachee Oberſt
leutnant v. Uckro und der deutſche Conſul in
Vliſſingen Gruber, deſſen Tochter der Kaiſerin
ein Blumenbouquet überreichte. Nach der Landung bot
der Kaiſer der Königin der Niederlande den Arm
und man begab ſich hierauf nach dem Königs
pavillon, wo der Thee eingenommen wurde. Um
5 Uhr verließen die Majeſtäten den Pavillon. Die
Muſik ſpielte die deutſche Nationalhymne. Beim
Abſchied küßte der Kaiſer die KöniginMutter auf
beide Wangen, der Königin Wilhelmine beide Hände.
Nachdem das Kaiſerpaar den Wagen beſtiegen, unter
hielt ſich Königin Wilhelmine noch längere Zeit mit
dem Kaiſer, die KöniginMutter mit der Kaiſerin
Um 5 Uhr fuhr der kaiſerliche Zug unter Salutſchüſſen
und Hochrufen ab.

(Als eine Sympathiekundgebung
Kaiſer Wilhelms) für die engliſchen Truppen in
Südafrika wird in England allgemein eine Spende
aufgefaßt werden, die der Kaiſer am Dienſtag vor
ſeinem Abſchied aus England geſtiftet hat. Bei der
Abreiſe von Port Victoria übermittelte Kaiſer Wilhelm
dem Oberſten ſeiner Rayal Dragoons, denen er vor
einigen Wochen bereits den Wunſch ausgeſprochen
hatte, daß ſie aus Südafrika geſund zurückkehren
möchten, 300 Pfund Sterling für die Frauen und
Kinder der Unteroffiziere und Mannſchaften des
Regiments. Nachdem der Kaiſer im Jahre 1896
das bekannte Telegramm an den Präſidenten Krüger
abgeſandt hatte, wurde bekannt, daß das Offtziercorps
der „Royal Dragoons“ das Bild des Kaiſers im
Offiziercaſtno beſudelt hatte. Bisher war dieſe Nach
richt faſt vier Jahre lang unwiderſprochen geblieben.
Jetzt berichtet plötzlich die „Poſt“ aus angeblich zu
verläſſtgſter Quelle, daß ſich auch nicht das Geringſte
damals ereignet habe, was Anlaß zu derartigem Ge
rede hätte geben können. Wenn die „Poſt“ vor
3 Jahren dieſe Nachricht aus ihrer „zuverläſſtgſten
Quelle“ erfahren hätte, ſo würde ſie glaubwürdiger
erſchienen ſein.

(Der Reichskanzler) hatte am Mittwoch
Abend zu Ehren des franzöſiſchen Staatsraths und
Generaldirectors der indirecten Steuern, Delatour,
und des Directors im franzöſtſchen Handelsminiſterium,
Chandeze, ein Diner veranſtaltet, zu dem auch der
franzöſtſche Botſchafter und die Miniſter eingeladen
waren.

(Ein neuer Deutſchfreund.) Herr
Ehambers, der als Oberrichter von Samog keine
ſchöne Rolle geſpielt hat, iſt über Nacht zu einem
Deutſchfreund geworden. Die Vereinbarung bezüglich
Samoas entzückt ihn. Zunächſt preiſt er die Ver
einigten Staaten glücklich, daß ſie den Hafen von
PagoPago erhalten hätten, denn dieſer Hafen ſei der
beſte im ganzen ſüdlichen PacificOcean und zur
Entwicklung des amerikaniſchen Handels mit Auſtralien
und Südafrika unbezahlbar. Dann aber ſchwärmt
er in einem, durch die amerikaniſche Preſſe gehenden
IJnterview folgendermaßen „Die Alles überſchattende
Bedeutung der freundſchaftlichen Beendigung der
Samoawirren liegt darin, daß Deutſchland, England
und die Vereinigten Staaten ſich entſchloſſen haben,
die Entwicklung des Welthandels und die Erhaltung
des Friedens gemeinſchaftlich in die Hand zu nehmen.
Dieſe drei großen Mächte haben begriffen, daß ſie
einander nöthig haben. Sie werden ſich nicht mehr
einander bekämpfen, und keine andere Macht oder
Vereinigung von Mächten wird es wagen, eine von

ihnen zu bekämpfen. Englands Aufrichtigkeit iſt be
wieſen und die Aufrichtigkeit Deutſchlands kann nicht
bezweifelt werden. Aus der Vereinigung der drei
Mächte muß ein politiſches Millennium entſtehen,
wie es vollendeter nicht gedacht werden kann. Der
dreifache Freundſchaftsbund iſt feſt begründet. Jede
der drei Mächte wird daraus ungeheuren Vortheil
ziehen und die Civiliſation der ganzen Welt iſt
geſtchert.“

(Ueber die ländlichen Steuerver-
hält niſſe) Pommerns in Bezug auf Groß un d
Kleingrundbeſitz, ſchreibt man der „L. C.
„Unſere Ortſchaft Sch. beſteht aus Rittergut und
Landgemeinde. Nach dem mir vorliegenden pom
merſchen Güter Adreßbuch vom Mai 1892 umfaßt
das Rittergut 349 Hektar Acker incl. Gärten, 169
Hektar Wieſen, 80 Hektar Weiden, 327 Hektar
Holzungen, in Summa 925 Hektar, und iſt der
Grundſteuer Reinertrag mit 3522 Mk. angegeben.
Der Viehſtand iſt mit 49 Pferden, 137 Haupt
Rindvieh, davon 86 Kühen und 206 Schweinen
verzeichnet. Ferner hat das Rittergut eine Stärke
fabrik, eine Glasfabrik und eine Schneidemühle, für
deren Betrieb das Heizungsmaterial aus dem uner
ſchöpflichen Torfmoor des Ritterguts gewonnen wird.
Wie an vielen anderen Orten, ſind auch unſerer
Landgemeinde ſ. Zt. die minderwerthigſten Ländereien
zugetheilt worden, welche incl. Gärten, Hofraum,
Wieſen, Weiden u. ſ. w. 153 Hektar betragen
Nach den Steuerliſten zahlt das Rittergut von
6500 bis 7000 Mark Einkommen den jährlichen
Steuerſatz von 176 Mark, während wir von
unſerem ſechs mal kleineren Grundbeſttz

60 Mark Einkommenſteuer, alſo ein Drittel ſo viel
als das Rittergut von Landwirthſchaft und Nebenge
werben, aufbringen müſſen. Hierzu kommen noch
die beträchtlichen Schule und Ortscommunallaſten
der Landgemeinde, von welchen das Rittergut befreit
bleibt.“ Commentar überflüſſtg!

Die neuen ſozialdemokratiſchen An
träge) im Reichstage, betr. die Errichtung eines
Reich sarbeitsamts zur Beaufſichtigung von
Arbeitsämtern, Arbeitskammern und Einigungsämtern,
bezeichnet die „Poſt“, obwohl ſie ſelbſt zugeſtehen
muß, daß „dem unbefangenen Beobachter es auf den
erſten Blick ſcheint, als ſei die Sozialdemokratie un
gemein beſcheiden und gemäßigt, weil ſte anſcheinend
ſowohl die Rechte der Arbeitgeber wie die der Arbeit
nehmer gleichmäßig berückſtchtigt“, als einen Schritt
vorwärts auf dem Wege zum Zukunſtsſtaat. „Die
Sozialdemokratie ſcheint ernſtlich daran gehen zu
wollen, allmählich auf dem Wege der Geſetzgebung
einen Anfang mit der Einführung des Zukunftsſtaates
zu machen Daß die Anträge in ihrem weſentlichen
Kern ſich mit den früheren Anträgen des Centrums
und der Abgg. RolſickePachnicke decken, iſt zwar auch
der „Poſt“ nicht unbekannt; um ſo alberner iſt aber
die verſteckte Jnſtnuation, als ob die auf dem Boden
dieſer letzteren Anträge ſtehenden Majorität des
Reichstags damit der Sozialdemokratie unbewußter
Weiſe“ Schrittmacherdienſte leiſtete. Die Scharf
macherpreſſe möchte freilich am liebſten auch mit den
bisherigen beſcheidenen Verſuchen einer Sozialreform
aufräumen und mit einem neuen Sozialiſtengeſetz
oder Wahlrechtsverſchlechterung die Sozialdemokraten
„ausrotten“.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. November.
Der Reichstag begann heute vor faſt leeren Bänken die

Berathungen an ſeinem erſten Schwerinstage nach der
Vertagung. Die Tagesordnung bildeten die beiden gleich
lautenden Anträge der ſozialdemokratiſchen und der frei
ſinnigen Volkspartei, welche die Vorlegung eines Reich
Berggeſetzes verlangen. Am Tiſche des Bundesraths
folgte nur der Staatsſecretär im Reichsjuſtizamte Dr.
Nieberding den begründeten Ausführungen des ſozial
demokratiſchen Redners Abg. Sachſe, dernach allen Richtungen
eine Schilderung der Arbeits verhältniſſe der Bergarbeiter gab,
der Gefahren des Bergbaues, der durch An und Tagfahrt
verlängerten Arbeitszeiken, der geringen Controle, der beab
ſichtigten und unbeabſichtigten Täuſchungen, denen die
Aufſichtsbeamten unterliegen, der hohen Krankheits und
Sterbezahlen in dieſem Berufe u. ſ. w.; Redner ſchilderte
die mangelhafte Aus bezw. Durchführung der Schutzvorrich
tungen und Wohlfahrtseinrichtungen, die ungenügende Beauf
ſichtigung. Gebe es doch Leute, die 20 bis 30 Jahre in einem
Bergwerk arbeiteten und noch nie einen Jnſpector geſehen
hätten. Ein Viertel nach vier Uhr endigte Abg. Sachſe ſeine
nahezu dreiſtündige Rede; dann begründete Abg. Beckh-
Koburg ſeitens der freiſinnigen Volkspartei den gleichen
Antrag. Namens der Nationalliberalen erklärte Abg. Hilbck
die Bereitwilligkeit, an einem ReichsBerggeſetz mitzuwirken,
und wies die Angriffe des Abg. Sachſe auf die Bergwerks
beſitzer zurück. Abg. Hitze (Ctr.) erklärte, ſeine Partei halte
ein einheitliches Berggeſetz ebenfalls für wünſchenswerth.
Damit ſchloß die Erörterung Donnerstag wird die
Berathung der Gewerbeordnungsnovelle fortgeſetzt.

Volkswirthſchaftliches.
Die preußiſche Anſiedelungscom

miſſion hat im laufenden Jahr nach dem „Poſ.
Tagebl. 75 358 Morgen angekauft. Bis zum
nächſten Frühjahr ſollen auf 25 Gütern mit 71000
Morgen Aregl etwa 1000 Anſiedlerſtellen gebildet
werden. 15 Güter davon ſind in der Provinz Poſen,
10 in Weſtpreußen gelegen. Durchſchnittlich werden
zu jeder Parzelle 68 Morgen Land gegeben.

Kohlenmangeliſt infolge ausgedehnter Streiks
in Rußland eingetreten. Die polniſche Wochenſchrift
„Kraj“ meldet, der ruſſiſche Finanzminiſter habe die
zollfreie Einführung von 125 Millionen Pud Stein
kohle wegen Kohlenmangels im Warſchauer Jnduſtries
bezirk geſtattet.

Im Jntereſſe ſeiner Kaffee Ausfuhr
hat, wie dem „Reuterſchen Bureau aus Rio de
Janeiro berichtet wird, Braſilien an Frankreich
Jtalien und Spanien die Verwarnung ergehen laſſen,
es werde von jetzt ab DifferenzialZölle gegen über
mäßige Kaffeezölle zur Anwendung bringen.

Recklametheil.

Zum Wettlanf zwiſchen
Kaffee und Cacao.

iſt ein ſehr gefährlicher Concurrent hinzugekommen. Die alte
Tante Kaffee, welche bekanntlich Jedermanns Nerven in
merkliche Erregung verſetzt und von Aerzten deshalb ſtark
verpönt iſt, konnke ſchon lange nicht mehr recht mitkommen,
auch der Cacao hat ſich als ein eitler Reklameheld erwieſen,
der das Publikum durch Annoncen aller Art und ſeine
theuren Preiſe zu bethören ſucht. Jnzwiſchen führt ſich
Hauſen's Kaſſeler Hafer Cacao (nur echt in
blauen Cartons mit 27 Würfeln 40—50 Taſſen für
Mk. 1 ohne jede marktſchreiende Reclame ganz von
ſelbſt in abertauſenden von Familien ein, denn er iſt wohl
ſchmeckend, leicht bekömmlich und deshalb für Kinder und
Erwachſene, insbeſondere auch Magenleidende ein ſehr
gediegenes, kräftigendes Getränk.



WEnt ſchlafenen
allen Denjenigen, welche ihm während ſeiner

verkehr zwiſchen Merſeburg einerſeits und

Heträgt 25 Pf.

wiſchen denen es nunmehr zu einer Stichwahl

Sonnabend d. 2. Dez. 1899,

An zeigen.
Für dieſen Thetl übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

I a m I.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theueren

können wir nicht unterlaſſen,

Kraukheit und beim Begräbniß ihre Liebe und
Theilnahme bezeugten und ſeinen Sarg mit
Kränzen und Blumen ſchmückten, unſern innigſten
Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 30. November 1899.
Auguſt Lindner

n Namen der Hinterbliebenen.
e Amtliches.

Bekanntmachung.
Vom 28. Noveinber ab iſt der Sprech

Brandis andererſeits zugelaſſen. Die Gebühr
für ein Geſpräch bis zur Dauer von 3 Min.

Merſeburg, 28. November 1899.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritter
gutes Run ſtädt wird für den Gemeinde
nd Gutsbezirk Runſtädt bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt

I. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ort-
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
S 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
Sis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 25. November 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.
Jn der am 20. d. M. von der 3. Ab

theilung zur Ergänzung für die aus ihr Ende
d. J. ausſcheidenden drei Mitglieder vorge
nommenen Stadtverordnetenwahl, bei der 818
Kimmfähige Bürger gewählt haben, haben mehr
Els die Hälfte der Stimmen erhalten, ſind alſo
gewählt worden die Herren

Lohgerbermeiſter Bart h und

Lehrer Grempler.
Nächſt den Gewählten haben die meiſten

Stimmen erhalten die Herren
Bäckermeiſter Heyne und
Eiſenhändler Meiſter,

Zu kommen hat.
Dieſe Wahl findet

Mittwoch den 6. Deyember cr.

von vor. Uhr bis mittags Uhr,
n kleinen Saale des Reſtaurants „Tivoli“ ſtatt.

Die Wähler der dritten Abtheilung werden
eingeladen zur angegebenen Zeit in dem vorgenannten Secal ſich pünktlich einzufinden.

Der Wahl Vorſtand.

Zwangsverſteigerung.

vormittags 10 Uhr,
Werde ich im „Schützenhauſe“ hier

I Paneel-Sopha, I gr.
Spiegel, I Vertikow, 1
Stegtisch, 7 Rohrstühle,
I Bücherregal mit 17
Baànde Brockhaus Lexi-
Kon u. 50 Bände Göthes
Werke, A8 I. diverse
Liköre u. Cognac, 21 I.
Weiss wein, I4 FI. Sekt,
sowie eine grosse Partie
div. gutes Porzellan,
Tischtücher, Servietten,
Hancdtücher, Bilder und
vieles dergl. m.

Affentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Das Porzellan c. kommt vorausſichtlich
Beſtintmt zum Verkauf.

Merſeburg, den 30. Nov. 1899.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Gerstenstroh
Hat zu verkaufen

G. Maudrich, große Sixtiſtraße 6.

in Schlachteschwein
t e verkaufen e Str.Ein Paar grohe Linſerſchweine

verkaufen Oberbreiteſtroßze 14.
x Ein Paar Läuferſchweine

M und eine gute Brunnenröhre
F zu verkaufen

mit ſchönen Hohl und Klingelrollen hat wieder
abzugeben

bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strehnl,

Von Freitag
Dezember ab ſtehen

in ſehr großer Aus
wahl42 u. 5 jährige

Arbeits-

Kanarienvögel
Reinh. Schmidt, Sand 9.

Eine gebrauchteTafel zu gaage
ſofort zu kaufen geſucht. Neumarkt 48.

2000 Mark
auf gute Hypothek ſofort oder I. Januar 1900
geſucht. Offerten unter L 436 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Mark 4500 zu
als 2. Hypothek auf vollvermieth. Wohnhaus
hinter 14 400 Mk. Sparkaſſengeld per ſofort
geſucht. Feuerverſicherung Mk. 28 840.
Nur Selbſtverleiher wollen ſich melden unter
X an die Exped. d. Bl.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und zum 1. April 1900 zu beziehen.
Sie beſteht aus 6 Zimmern, 4 Kammern,
Küche nebſt Keller und Zubehör.

Halleſche Straße 10/11.
Die Parterre- Wohnung im Hauſe Weiſten

ſelſer Straße 5 iſt zu vermiethen und 1.
April 1900 zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Comptoir.

Münm L ogis
für eine einzelne Perſon, ſofort oder ſpäter zu
beziehen Oberbreiteſtraße 14.
Gut möblirtes Zimmer,
part. und ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen

Seffn e b.erſtraß

Einfach möblirte Stube,
ſowie Schlafſtelle zu vermiethen

Windberg Nr. 9.

Hümbeer- Marmelade
empfiehlt Bramz Vogel,

Rofzmarkt 9.
Empfehle meinen werthen Kunden von jetzt

ab täglich friſch geſchlachtete

Gänſe, Enten,
Suppenhühner u. Tauben;
Gänſe, auch getheilt und bratfertig und
Gänſeblut.Frau Bertha Böhme, Windberg 3.

Schweineschmal-,
garantirt rein, à Pfd. 40 Pf.

Paul Göhlseh, Reumarkt.
Hochfeinen Sauerkohl

2Pfs. 15 Pfg.
empfichtt Fpéisers Nachf.,

Jnh. W. Weise- Brühl.
Zu jeder

chirurg. und ärztl. Hülfsleiſtung

iſt gern bereit E. S gepr.
Empfehle hig auf Weiterrs:

Sehweinefleiseh,

Rofh. ung Leberwurst,

Sehmeer
u fettes Sehweinefleiseh

Max Schröder,
Friedrichſtraße 12.

Ohrist bau Confect
delicat im Geſchmack und reizende Neuheiten

für den Weihnachtsbaum
1 Kiſte ca. 440 Stück für 3 Mk. Nach
nahme verſendet

Confert-Verſandhaus Emil Wieſe,
Dresden 16, Holbeinſtraße Nr. 476.
Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

empfiehlt

Pariſer Kopfſalak und Nadis,
ikal. Vrünellen, Aprikoſen,

Kathaxin-Vflaumen, Apfelſtücke,
Vreißelbeeren, Mfeffer- und

Henfgurken
C. L. Dämmer mann.

40.

empfiehlt

Friſch eingetroffen

ſtarke HYauſen,
à Stück Mk. 3,00 ohne Klein,
wilde Kaninchen,

Ia. frisches Rehwild,
keiste Fasanenhähne,

Feinste hiesige Fett- u.
Bratgänse,

Rügenw. Gänsebrüste,
Gänsepökelfleisch,

garant. rein. Gänsefett

E. Wolff, Roßmarkt.
Merſeburger

Landwehr-Verein.
Sonnabend den 2. Dezember findet im

Gaſthof „Zur goldenen Kugel“

FIonmatsversammlung
ſtatt und werden die Kameraden gebeten, ſich
zahlreich zu betheiligen.

Das Direcrtorium.

l

General Herſammlung

der Orts-Krankenkaſſe
des Maurer Gewerks

Merseburg.
Mittwoch den 6. Dezember, abends

8 Uhr, „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung
Beſcheid betr. Aenderung der Statuten.
ReviſorenWahl.
Verſchiedenes. Der Vorſtand.

L Schlachtefeſt.
Hubold's KReſtauration.

eute

Schlachtefeſt.
Dahm.

Pa
Restaurant

rlhad.
Zu meinem nächſten Sonnabend den 2.

d. M. ſtattfindenden

Einzugs-Schmans
erlaube mir ergebenſt einzuladen.

Otto Obenmaurf.

GOfenräumen
kl. Ritterſtraße 16.

e e e e e e e e e e

wird angenommen Brühl 13.
G

Menzels Reſfauran.
Sonnabend

Schlachtefeſt.

Freitag den I. Dezember,
abends 7 Uhr,

2. Künſtlerronrert
im Kgl. Schloßgartenpavillon, ausgeführt von
den Mitgliedern der Königlichen Kapelle in
Berlin Herren Prill (Flöte), Bandfufz (Oboe),
Schubert (Clarinette), Littmann (Horn),
Guetter (Fagott), in Verbindung mit dem
Claviervirtuoſen Herrn Ferrier und unter
Mitwirkung der Sopraniſtin Fräulein Jlſe
Delius.

Zur Aufführung kommt Sextett von Thuille,
Quintett von Beethoven, Quartett von Mozart,
Caprice von GaintSaens, Lieder von Schumann
Radecke, Franz, Spohr.

Abonnementskarten für die letzten drei
Concerte nummerirt a 6 Mk., nicht nummerirt
à 2,25 Mk., Eintrittskarten zum zweiten Concert
nummerirt 53 Mk., nicht nummerirt à 1,50 Mk.
in der Stollbergſchen Buchhandlung

Den Concertflügel ſtellt Herr Hoflieferant
Weißbrod in Eiſenberg.

Kuiſer Vilhelnshalle.

Welt-Panoramm.
Eine herrliche Wanderung durch Wien

Fahrk mik der Semmexringbahn und
Waden bei Vien.

Cavallerie Verein
zu Merseburg.

Sonnabend Abend den 2. Dezember, von
8/2 Uhr ab, findet im Vereinslocal „Augarten“

Monats Herſammlung
ſtatt und werden die Kameraden gebeten, recht
zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Kyſfhäuſer.
b ehlachtefeſt.
Pa. hausschlachtene Wurst.

Schlcopaauu.
Sonntag den 3. und Montag den 4. Dez.

zur Kirmeß
freundlichſt ein Ww. Groſze.

Ordentliche
Frauen oder Mädchen
s d er eventl. auch außer der Fabrik

B. W. Wirth C Sohn.
Eine Frau zum

Hackwaarrkragen
geſucht Gotthardtsſtraßze 26.
Anstänciges Fräulein

ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau
Wittwer mit Kindern bevorzugt. Bikte Adreſſen
N J poſtlagernd Merſeburg zu ſenden

Ein ordentliches

Dienstumää denen
ſofort oder 1. Januar 1900 geſucht. Zit er
fragen in der Exped, d. Bl.

en
für ein feines Barbier u. Friſeurgeschäft ſofort
oder Oſtern nächſtes Jahr geſucht.

Franz Bentlin, Weißenfels a. S.

Glesuehnt
in Merſeburg zum 1. 1. 1900 für eine
Dame der guten Geſellſchaft (junge Frau)
in guter Familie oder bei alleinſtehender
Dame I——2 möblirte Stuben mit Penſion
und Familienanſchluß. Offerten mit
Preisangabe unter K. W. 22 an die
Exped. d. Bl.

Alle Diejenigen, welche der am
20. October 1899 verſtorbenen Wittwe
Briedlerike Lauuer geb. Ludwig
zu Schadendorf noch etwas ſchulden,
oder denen noch eine Forderung zu
ſteht, fordere ich Namens der Lauer ſchen
Erben hierdurch auf, bis zum 15. De
zember 1899 an mich Zahlung zu
leiſten bezw. ihre Anſprüche unter An
gabe der Beweismittel geltend zu machen.

incl.Rechtsanwalt und Notar in Merſeburg.
Dem Königl. Eiſenbahn-Lademeiſter,

Herrn aul Seht zu ſeinem25 jährigen Amtsjubiläum ein 3 fach
donnerndes Hoch, daß der ganze Güter
boden wackelt.

m

Mehrere Freunde!



S oph as, Lehu und Schlafftühle, Bettſtelle m. Matratze v. 33 Mk. an, feinſte Plnſchmöbel, Sophas v. 108 Mk. an bei

Otto Bernhardt, S Nr. 26
e Speßial Geſchäft

für Herren u. Huahenſte dung

Merseburg Heinrich Lagler, Harkts
Groſze Austvahl

e fertf ger AnzügeAufertigung

S ler G Snach Magnſß. S n Fern ben hen enſahten
bis feinſtene h e20

e eu
S Moderne

Facon.
eS Garantirt Winter-Paletots, S VBeſte

S guter Sitz. äntel, Joppen, n e en
8 e reihe u n allen eS Auf Arbeits Flicſlete S

c e S t a J S BoeFeſte niedrigſte Preiſe. a

re
geräucherten Speck,
Roth n. Leberwurſt
à Pfd. 60 Pf., bei Abnahme von 6 Pfd. 3 Mk.

Kar Retlermann, Um Ranm für andere Artikel zu bekommen verkaufe
einen

Gottharvtsſtraße,

Je 58 d e ee gyyſzen gelampent neteFriſch e eS Halen v Jede Lampe wnter Garantie für gutes
verkauft Freitag den 1. V Brennen. Auge St I erFranz s Bahnhoſſr. Entenplan 2.

o (Gies jährige Muſter) re erabgeſetzt en Preiſen.

T S G ehoher Zähne beseitigt sicher sofort
S Kropp's Zahnwattes (2095 ar
Vaorolwatte) à Fl. 50 Pf. nur echt

Drogerie Paul Berger
Meinen in und auswärtigen Kunden

zum bevorſteheden Weihnachtsfeſte liefere
ich nur gute kräſtige

Mordund verkaufe bei den billigen Getreide
Preiſen das Pfund zu G r. imGanzen noch hilliger

Fran M läuns,
vormals Bickermeſſter Sehubarth,

Oelgeubeim r Hefen-Geſchäft.

I an m d an e G e
Größte Auswahl in angefangenen und fertigen Sacherr.

Muſter und Materiale zur Selbſtanfertigung.

Reſzerzdle Weulkzeitenm n nern
ger Str. 26. T So M e

MWerhgng en Bei

(69492)
Reelle Preiſe.
Halle g. 6.

n
Ferligmachen von Stickereten, Brancdhmalereien u. ſ. w.

Alten Kiürr alle r elempfiehlt

re die Luyns-Cartonagen-Etnis- FabrikHin en art rüchte, von Carl Beime, Johannisſtr. 16.
e r e Herrenen. Knahen-Amzüge, Anſſallend ſchün
i e gro e in ett, 9 9 ro S h a vie na
grütte Erbſen be e CIegeſchälte RielrigE Erbſen e Thomas, Hüllerſt. 120 Deeer ſt Erdtugel und Kren

eipfteht billigſt NB. Helteferkte Hloſſe werden eBergnauen, Markt 30. e verarberkel. Abbiheter F. Curtze.

Kragen-, Manschetten- und Handschuhkasten, ſowie

Großartige Gelegenheitsgeſchenke in Luguskartons.

kauft man wie ler am billigſten in den.

Schuhbeſohl- Anſtalt
E. Menas, Aopmarſt

W oetkarten mal Lies
er Weinngreotterie

e Jesetalieh gesohütat D. B. G. M. No. 87289).
Hauuptgewviüen

We rth

50000 Mk.,Hauptziehung vom 13. e d.
Zur Verloosang Kommen

8600 Gewinne i. M.. 150000
und 2war:

i. W. v. 50000 k. 50000 N.o D a
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Unternehmen bezeichnet ſelbſt die nationalliberale
„Nationalztg.“ unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
die Reichstagsauflöſung wegen der Flotten
frage. Die Frage, was nach einem Fehlſchlag
des Unternehmens zu geſchehen hätte, eröffne die
ernſteſten Perſpectiven. Man höre jetzt viel von der
Gefährlichkeit des Centrums aber in dieſem Augen
blick ſei der Agrarkonſervatismus ungleich gefährlicher

als das Centrum. „Die wichtigſte Aufgabe der
Tagespolitik ſcheint uns gegenwärtig eine Verſtän
digung zwiſchen den gemäßigten Liberalen zu
denen wir ebenſo die Freiſtnnige Vereinigung, wie
die Nationalliberalen rechnen mit dem Centrum
im Reichstag über die Verſtärkung der Flotte, ſoweit
dieſer für die nächſten Jahre das Flottengeſetz von
1898 als Hinderniß entgegenſteht.“

(Colonialpoſt.) Jnfolge der großen Dürre
herrſcht im Innern der Provinz Schantung
große Noth und unſägliches Elend. Die Feldfrüchte
ſind vernichtet, die Vorrähe ſind aufgezehrt. Man
fürchtet, daß die furchtbare Hungersnoth, wie ſte
Schantung 1866 und 1867 heimſuchte, auch in
dieſem Jahre über die armen Bewohner hereinbrechen

wird. Die Anerkennung des deutſch
engliſchen Samoavertrages iſt von der Re
gierung der Vereinigten Staaten aus for
mellen Gründen abgelehnt worden. Hinſtchtlich
des materiellen Jnhalts des Samoavertrages beſteht
zwiſchen den drei Regierungen keinerlei Meinungs
verſchiedenheit. Bei den jetzt ſchwebenden Unterhand
lungen handelt es ſich nur noch um die Form, in
welcher der Beitritt der Union zu dem deutſchengliſchen
Vertrage zu vollziehen ſein wird. Da die bisherigen
Abmachungen bezüglich Samoas immer zu Dreien
geſchehen ſind, ſo dürfte auch die Neuregelung der
ſamoaniſchen Frage ihren Abſchluß in der Weiſe
finden, daß eine Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland,
England und Amerika getroffen wird. Die Regie
rung der Vereinigten Staaten hat den Regierungen
in Berlin und London einen Vertrag in dieſem
Sinne vorgelegt.

Provinz und Umgegend.
Hohenmölſen, 28. Nov. Jn der Sonntag

den 26. November d. J. im Gaſthofe „Zum
Deutſchen Kaiſer“ ſtattgefundener Verſammlung der
Zahlſtelle „Hohenmölſen“ des Verbandes Deutſcher
Berg und Hüttenarbeiter“ wurde vom Vertrauens
mann dieſer Zahlſtelle bekannt gegeben, daß die
Forderungen der Bergleute am 1. April k. J. einge
reicht würden, und ſich deshalb Jeder mann be
reit halten ſolle, denn falls die Forderungen
der Bergleute abgelehnt würden, was ziemlich ge
wiß ſei, ſo würde ohne Weiteres der Gene
ralſtreik proclamirt werden. Es möge ſich
daher ein Jeder vorſehen und ſparen, damit nicht
gleich beim Beginn dieſes Streiks Mangel an
Geldmitteln vorherrſchend ſei. Die von 1897 noch
übrigen rothen Streikkarten wurden vertheilt. Dann
wurde ein Apgitations-Comitee von 12 Mitgliedern
gewählt, welches die Landagitation betreiben und bei
der Landbevölkerung Stimmung für den in Ausſicht
ſtehenden Streik machen ſoll.

Rieſtedt 28. Nov. Das Feſt der diga
mantenen Hochzeit begingen hier die Karl
Füchſel' ſchen Eheleute. Der Ehemann iſt noch
immer recht rüſtig, während die Frau ſchon ſeit faſt
9 Jahren völlig erblindet iſt, weshalb auch von einer
kirchlichen Feier abgeſehen wurde.

Helbra, 27. No. or einiZeit, daß der jüngſt bei Roßla verunglückte Bier
verleger Stoye gus Eisleben ſich einer Anzahl
Unterſchlagungen ſchuldig gemacht habe. Dieſes
Gerücht bewahrheitet ſich nun leider. Am Dienſtag
war Herr Schulze von der FeldſchlößchenBrauerei zu
Halle, deren Vertreter der verſtorbene Stoye war,
hier, um Klarheit in die Angelegenheit zu bringen.
Alle Kunden, hier ſowohl wie in der Umgegend,
welche durch St. Bier von der Feldſchlößchen Brauerei
bezogen, ſtehen noch mit erheblichen Reſten in den
Büchern der Brauerei, trotzdem ſie das Geld längſt
an St. bezahlt und darüber Quittung in Händen
haben. Bei dem einen ſind 900 Mark nicht ab
geliefert, bei dem andern 1300, bei einem Dritten
2000 u. ſ. w. Die Brauerei erleidet empfindliche
Verluſte. An demſelben Tage war auch ein Vertreter
der Brennerei Grimm u. Steinert aus Nordhauſen
hier anweſend, bei welcher Firma gleiche Unter
ſchlagungen vorgekommen ſind. St. muß bei der
Brauerei wie bei der Brennerei großes Vertrauen
genoſſen haben, andernfalls wären dieſe Unredlichkeiten
ſchon früher aufgedeckt worden und die beiden Firmen
nicht in dem Glauben gelaſſen, ihre Kunden ſeien
ſchlechte Bezahler. Auch jn der ganzen Umgegend

Hier hieß es vor einiger
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erfreute ſich St.
wie aus den Wolken gefahren über dieſe Machenſchaften
des Verſtorbenen. Hier und da erheben ſich jetzt
auch Zweifel darüber, ob der Unfall, welchem St. in
Roßla zum Opfer gefallen ſein ſoll, einen natürlichen
Vorgang gehabt hat.

T Leipzig, 27. Nov. Ein Monſtreprozeß
wird ſich demnächſt vor dem Landgericht zu Leipzig
abſpielen. Vor der dortigen vierten Strafkammer
iſt nämlich für den 30. Nov. bis 2. Dez. Verhandlung
angeſetzt gegen den früheren Polizeidirector
v. Stutterheim, die Bankiers reſp. Kaufleute
Urendt, Erſehf, Heilmann, den früheren Rechtsanwalt
Dr. Bahn, den Bankkaſſtrer Hilbig und den Privat
mann Korke. Es handelt ſich hierbei um Vorgänge
bei dem Verkauf und Betrieb eines Braunkohlen werkes

in der Nähe von Grimma in Sachſen.
Dresden, 29. Nov. Ueber das Befinden

des Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen,
der auf der Jagd mit dem Pferde geſtürzt war, theilt
das „Dresd. Journ.“ mit, daß der Prinz infolge der
gut fortſchreitenden Geneſung und bei andauernd ſehr
zufriedenſtellendem Befinden am Sonntag zum erſten
Mal auf einige Stunden das Bett wieder verlaſſen
habe. Dem Prinzen ſei das erſte Aufſtehen recht gut
bekommen. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich in Chemnitz geſtern Nachmittag. Die Pferde
eines Herrn Kohlenhändler Langer gehörigen Laſt
wagens wurden am oberen Ende der Weſtſtraße ſcheu
und raſten mit dem ſchweren Gefährt den Berg
herunter. An der Kaßbergauffahrt wurde der Wagen
än die daſelbſt befindliche Mauer geſchleudert und
durchbrach dieſelbe, ſo daß die Pferde auf die darunter
befindlichen Dächer der Schwalbe ſchen Maſchinen
fabrik ſtürzten. Der auf dem Wagen befindliche
Kutſcher und ein Arbeiter waren bei dem Anprall
heruntergeſchleudert worden. Sie blieben ſchwer ver
letzt liegen. Der Kutſcher dürfte inzwiſchen bereits
verſtorben ſein. Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr
mußte einen fahrbaren Drehkrahn herbeiholen, um in
ſtundenlanger Arbeit die Pferde, von denen eines er
hebliche Verletzungen davongetragen hat, heraufzu
winden. Eine epidemiſch auftretende, jedenfalls von
Böhmen herübergeſchleppte, in den meiſten Fällen
tödtlich verlaufende Dhierkrankheit ſchädigt ſeit
etwa 14 Tagen die Einwohner von Bad Elſter.
Dieſelben haben nicht allein ganze Heerden von Gänſen.
Enten und Hühnern, ſondern auch mehrere werthvolle
Jagd und Luxushunde durch dieſe cholerartig auf
tretende Krankheit verloren.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 1. Dezember 1899.
(Perſonalien.) Dem Regierungsaſſeſſor

Müller in Merſeburg iſt die commiſſariſche Ver
waltung des Landrathsamts im Kreiſe Bleckede über
tragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Roſe
zu Potsdam iſt der Regierung zu Merſeburg zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

In der geſtern ſtattgehabten Sitzung des hieſigen
Kreistages wurden die Wahlen für den
Provin zial- Landtag vorgenommen ünd hierbei
die Herren Gutsbeſttzer NeubarthWünſchendorf,
Oberbürgermeiſter Reinefarth und Amtsrath von
ZimmermannBenkendorf mit großer Mehrheit
wiedergewählt.

In Betreff der Geſchäftszeit des 24.
und 31. Dezember, Weihnachtsheiligabend und Shyl
veſter, hat der Miniſter für Handel und Gewerbe in
Gemeinſchaft mit den beiden andern Miniſtern, welche
den Runderlaß vom 10. Juli 1892 unterzeichnet
haben, die höheren Verwaltungsbehörben durch Rund
erlaß vom 9. November d. J. ermächtigt, für beide
Sonntage die 10 ſtündige Geſchäftszeit zuzulaſſen,
jedoch mit der Maßgabe, daß dieſe am 31. Dezember
nicht über 7 Uhr abends ausgedehnt wird dagegen
kann ſte am 24. Dezember nach den örtlichen Be
dürfniſſen verſchieden vertheilt werden. Von hieſigen
Kaufleuten wird für dieſen Tag eine Feſtlegung der
loſtündigen Geſchäftszeit von 11 Uhr vormittags bis
9 Uhr abends dringend gewünſcht. D. Red.

Herr Rechtsanwalt und Notar Scholtz hier,
der von ſeiner ſchweren Erkrankung vollſtändig her
geſtellt iſt, wird am 1. Dezember ſeine Praxis wieder
übernehmen.

S Jagdkalender. Jm Monat Dezember dürfen
nach dem Jagdpolizeigeſetze geſchoſſen werden
Männliches Roth und Damwild, Rehböcke, weibliches
Rehwild letzteres nur bis zum 15. Dezember
Auer, Birk und Faſanenhähne, Wildenten, Trappen,
Schnepfen, Auer, Birk und Faſanenhennen, Haſel
wild, Wachteln und Haſen; alles übrige Wild iſt
mit der Jagd zu verſchonen.

Bei der geſtern in der benachbarten Trebnitzer
Feldflur abgehaltenen Dreibj agd wurden 210 Haſen
zur Strecke gebracht.

Für den Telegrammverkehr von Be

großer Beliebtheit, man iſt überall

Sälige n r 292 des Meſehnrger Corteſhordent. von Deenber 1899
Deutſchland

(Zur Flottenfrage.) Als ein gefährliches

deutung iſt eine vom Reichstelegraphenamt jetzt er
laſſene neue Beſtimmung, die für die Zukunft eine
weſentliche Verkürzung und Verbilligung der Tele
gramme zuläßt. Sie beſagt: Wortaäbkürzungen
ſind zuläſſig, ſofern ſie auch außerhalb des
Telegrammverkehrs gebraäuchlich und allgemein verſtänd

lich ſind, zum Beiſpiel „Grünthalerſtr.“, „Gerichts
vollz.“, „Stellmachermſtr.“ u. ſ. w. Ebenſo iſt über
die orthographiſche unrichtige Auslaſſung des
hinwegzuſehen in Wörter wie „Thegter“, „Draht“ c.
und in deren Zuſammenſetzungen.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 23. November.

In heutiger Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurden
die nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Wegen Erregung ruheſtörenden Lärms in ungebührlicher
Weiſe zu 2 Wochen Haft wurde verurtheilt der am 20. Sep
tember 1864 geborene, hier aufhältige Handarbeiter Otto M.,
der gegen eine polizeiliche Strafverfilgung der hieſigen Polizei
Verwaltung über 4 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Haft
rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſchei
dung angetragen hatte, nachdem der Hauptverhandlungstermin
in der Sache ſchon einmal vertagt worden war.

2) Die Ehefrau des Schuhmachers L. Friederike geb. W.
zu Raßnitz geboren am 13. Juli 1865 in Zöſchen, bisher
noch unbeſtraft, wurde im ebenfalls zweiten Hauptverhand
lungstermine hier wegen einfachen Diebſtahls nach Antrag der
Staatsanwaltſchaft zu einem Tage Gefängniß verurtheilt
Dieſelbe hatte eine zuvor an den Handelsmann Wittenberg
zit Zöſchen verkaufte Gans ſich, nachdem ſie dieſelbe durch
Rückkauf nicht wieder zu erwerben vermochte eigenwillig und
rechtswidrig wieder zugeeignet und die hierfür alsdann ver
en Vergütigung nicht geleiſtet, ſodaß Strafanzeige
erfolgt iſt.

3) Die ſeit vorigem Jahre hier ſchwebende Strafſache
wider den am 25. Mai 1876 zu Porbit geborenen, dort
wohnhaften Fleiſchermeiſter Karl H. und den am 29. October
1880 in Braunsdorf bei Dresden geborenen, früher in Porbitz
aufhältig geweſenen und nachdem auf Wanderſchaft gegangenen
Fleiſchergeſellen Martin G. wegen vorſätzlicher körperlicher
Mißhandlung und fahrläſſiger Körperverletzung, fand, nachdem
die Verhandlung am 16. d. Mts. vertagt worden, heute
hierſelbſt ihre Erledigung durch Verurtheilung der beiden
Angeklagten zu 30 Mark Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängniß,
bezw. O Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnißſtrafe.-
Die beiden vorgedachten Perſonen hatten in Gemeinſchaft
mit dem am 1. September 1877 in Breslau geborenen, jetzt
in unbekannter Abweſenheit aufhältigen Fleiſchergeſellen Georg
R., als dieſer in Dürrenberg ſich in Stellung befand, am 14
Auguſt 1898 zu Keuſchberg den Handarbeiter Hermann Ernſt
von dort in mehrfacher Art und Weiſe, ſelbſt mit gefährlichen
Werkzeug derb zugerichtet, wie dies unterm 16. d. Mts.
hier ſchon ausführlich mitgetheilt worden iſt.

Nach Beſchluß des Kgl. Landgerichts Strafkammer III
zu Halle a. S. vom 5. Oetober 1899 iſt gegen den am 23.
März 1846 zu Hettſtedt, Kreis Mangfeld, geborenen, in
Schafſtädt wohnhaften praktiſchen Arzt Julius J. das Haupt
verfahren wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Schrader in
Schafſtädt eröffnet und die Verhandlung dem hieſigen Schöffen
gerichte übertragen worden. Die auf heute anberaumte
Hauptverhandlung wurde nach Antrag des Amtsanwalts und
Beſchluß des Gerichtshofes vertagt.

5) Der Fleiſchermeiſter Max Sch. hier hatte nach Anzeige
eines Polizeiſergeanten am 18. Oetöber d. J. mittags gegen
12 Uhr ſeinen Zughund frei und in den Anlagen am Krieger
denkmal vor dem Gotthardtsthore hierſelbſt umherlaufen
laſſen, weshalb die PolizeiVerwaltung auf Grund der 88
40, 65 der hieſigen Straßen Polfzeiordnung vom 22. Juli
1868 und der Polizei Verordnung vom 9. Juni 1899
Kreisbl. v. 1894 Nr. 71 gegen den Beſchuldigten eine
Strafverfügung in Höhe von 3 Mark Geldſtrafe welcher für
den Fall der Nichtbettreibbarkeit ein Tag Haft ſubſtituirt
werde, ausgefertigt und ihm zugeſtellt hatte. Nachdem
der erſtere vergeblich um Niederſchlagung der feſtgeſetzten
Strafe und um Aufhebung der diesbezüglichen Verfügung
angetragen hatte, erhob er Widerſpruch dagegen und ſuchte
gerichtliche Entſcheidung nach, die ſeine koſtenloſe Freiſprechung
zur Folge hatte, da nicht nachgewieſen werden konnte, daß
der von dem Beamten und deſſen Gewährsmann beobachtete
Hund thatſächlich dem p. Sch. der es nach wie vor in Abrede
ſtellte, gehörte, wie vorher beſtimmt angenommen und vom
Zeugen behauptet wurde.

6) Nach der Anklage der Kgl. Staatsanwaltſchaft hier
ſind die Ehefrau des Schneiders U. Minna geb. F. hier,
geboren am 31. März 1866, noch nicht vorbeſtraft, die
Ehefrau des Arbeiters A. Anna geb. B. hier, geboren am
19. Auguſt 1868, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, und deren
Mutter Wittwe Friederike B. hier, bisjetzt unbeſtraft be
ſchuldigte und zwar die A. zu Merſeburg im Juli und
Auguſt 1898 durch eine fortgeſeßte Handlung fremde bewegliche
Sachen, nämlich 5 oder 6 Körbe Brikets vom Heizmaterial
für die 2. Bürgerſchule der Stadtgemeinde im Geſammtwerthe
von noch nicht 25 Mark in der Abſicht weggenommen zu
haben, ſich dieſelben rechtswidrig zuzueignen, die U. und B.
der A. zur Begehung des Diebſtahls durch Rath und That
wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben. Vergehen ſtrafbar aus
88. 242 Und 49. RaSt. «B. Nach der Beweisaufnahme
und gegenſeitiger Bezichtigung wurde die U. und A. des
Diebſtahls überführt und die erſtere zu 2, die andere zu 3
Wochen Gefängniß verurtheilt. Die B. wurde der Hehlerei
ſchuldig befunden und aus g. 259 St.G.B. mit 8 Tagen
Gefängniß beſtraft.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

K. Lützen, 28. Nov. Heute fanden hier die regel
mäßigen Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten
Verſammlung ſtatt, wobei aus der 3. Abtheilung
von 264 eingetragenen Wählern 90 ihr Wahlrecht
ausübten. Herr Kaufmann Camillo Reißmann
wurde mit 57 Stimmen neugewählt, während der bisherige

Stadtverordnete Herr Zimmermeiſter F. A. Müller
33 Stimmen erhielt. In der 2. Abtheilung wählten
von 53 eingeſchriebenen Wählern 23. Das Ergebniß
war, daß Herr Kaufmann Carl Eberdt mit 13



Stimmen wiedergewählt wurde. Jn der 1. Ab
theilung übten von 16 Wählern 7 ihr Wahlrecht aus
und wäahlten Herrn Gutsbeſitzer Ottomar Patzſchke

wieder. (L. V.)K. Piſſen, 28. Nov. Die Dienſtmagd Jda
Bauſch aus Großlehna, welche im Verdacht ſtand,
die Scheune ihres Dienſtherrn, des Gaſtwirths
Gruübn er hierſelbſt, in Brand geſetzt zu haben,
und welche, wie ſeiner Zeit berichtet, verhaftet wurde,
iſt aus der Unterſuchungshaft wieder entlaſſen wor-
den. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt noch nichts

ermittelt. (L. V.)s Körbisdorf, 28. Nov. Einem in der hieſigen
Zuckerfabrik beſchaäftigten Arbeiter wurde heute
Nachmittag von einem Getriebe der Fabrik der rechte

Arm herausgeriſſen. Zwei aus Mücheln tele
graphiſch herbeigerufene Aerzte konnten dem Aermſten
ſofortige Hilfe nicht leiſten. Beide waren zufällig
außerhalb ihres Wohnortes beſchäftigt. Der Schwer-
verletzte wurde mit dem abends 7 Uhr abgehenden
Zuge in die Halleſche Klinik überbracht.

S Freyburg, 29. Nov. Auf dem Boden ſeines
Hauſes wurde heute Morgen der 60 Jahre alte
Landwirth Zenner in Gleina, deſſen großer Getreide
diemen kürzlich in Flammen aufging, erhängt aufge
funden. Die Veranlaſſung zu dem beklagenswerthen
Schritt iſt unbekannt.

s St. Ulrich, 29. Nov. Bei der geſtern ab
gehaltenen Holzjagd wurden geſchoſſen: 87 Haſen,
uber 270 Kaninchen, 1 Rehbock und ein Fuchs.

S Eisdorf b. Lützen, 28. Nov. Recht fatal
erging es dem Schmied N. aus dem benachbarten
Kitzen, der ſich als ſogenannter Staatstreiber an
der geſtern in Kitzener Flur ſtattgefundenen Treibjagd
zu betheiligen gedachte. Man hatte ihn im Ver
dachte, zwei ihm gepfändete fette Schweine geſchlachtet
und Fleiſch und Wurſt wohl verwahrt zu haben.
Als er nun geſtern mit den anderen Herren zum
erſten Treiben Aufſtellung genommen hatte, erſchien
plötzlich der Gendarm auf der Bildfläche und kud ihn
zu einer Hausſüchung, die man bei ihm vorzunehmen
gedachte, freundlichſt ein. Nach längerem Suchen
wurde auch das Gewünſchte wohlgeborgen in dem
Glühofen gefunden. Wohl oder übel mußte nun N.
die Waare hervorholen und dem Ortsrichter zur
beſſeren Verwahrung übergeben. Die Luſt zur weiteren
Theilnahme an der Jagd ſoll ihm dadurch ver
gangen ſein.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Dez. Mildes,

windiges, zeitweiſe ſonniges, vorwiegend wolkiges bis

rübes Wetter, im Norden ſtrichweiſe etwas Negen,
im übrigen Gebiet meiſt trocken.
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I Halle, 29. Nov. (Schwurgericht.) Die Berg
mannsfran Kürbis, Bertha geb. Thiemann aus
Leimbach bei Eisleben, 25 Jahre alt, gebürtig aus Hettſtedt,
noch nicht vorbeſtraft, ſtand unter Anklage des Meineides.
Vor dem Schöffengericht zu Mangsfeld hat die Angeklagte als
Zeugin in einer Strafſache ausgeſagt und beſchworen, ſie
habe den damaligen Angeklagten Hüttenmann nicht geſchimpft.
Es handelt ſich hierbei um eine Klatſcherei in dem Hauſe,
in dem die Kürbis und Leſſing damals wohnten, alſo um
eine ganz geringfügige Sache, wegen welcher ſich die Ange
klagte der Gefahr ausſetzte, mit Zuchthaus beſtraft zu werden.
Die vernommenen Zeugen konnten weſentlich Belaſtendes
gegen die Angeklagte nicht ausſagen, es blieb nur das
velaſtende Zeugniß des p. Leſſing und deſſen Ehefrau, die
aber in dieſen Falle Partei waren. Die Geſchworenen
kamen daher zu einem „Nichtſchuldig“-Spruch, worauf die
Angeklagte freigeſprochen würde. Sie hatte ſich nur kurze
Zeit in Haſt beſunden, war dann aber wegen ihren kleinen
Kindern auf freiem Fuß belaſſen worden. Damit endete
die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode.

Halle, 28. Nov. (Strafkammer.) Jn dem
Dienſtknecht Otto Weber aus Groß-Gräfen dorf wurde
ein Raufbold und Meſſerheld gefährlichſter Sorte aus der
Unterſuchungshaft vorgeſührt. Der Angeklagte war ſchon am
15. d. M. wegen gefährlicher Körperverletzung und Widerſtands
gegen die Staatsgewalt vom Schöffengericht zu Lauchſtädt zu
3 Monaten und 2 Wochen Gefängniß verurtheilt worden und
hatte ſich heute abermals wegen Körperverletzung mittels
geſährlichen Werkzeugs zu verantworten. Am 17. September
d. J. ſuchte der Angeklagte gelegentlich eines Tanzfeſtes im
Schlüter ſchen Gaſthofe zu G.-Gräfendorf mit dem Dienſtknecht
Galander von dort, dem er feindlich geſinnt war, Streit an
zubinden, indem er ihm vorwarf, er habe behauptet, daß er

Weber ſchon einmal gefeſſelt abgeführt worden ſei.
Als nun Galander gegen Mitternacht auf den Hof der Gaſt
wirthſchaft hinaustrat, drang Weber mit den Worten „Da
iſt ja der Hund“ auf ihn ein und verſetzte ihm mit einem
Meſſer, einem ſog. Genickfänger, zwei Stiche mit großer
Gewalt in den Kopf. Nach dem Gutachten des ärzilichen
Sachverſtändigen traf von dieſen beiden Stichen der eine das
rechte Ohr, durchſchnitt es bis auf die Mündung des Gehör
ganges ganz und ſetzte ſich dann in der Richtung nach dem
Felſenbein, die Kopf und Knochenhaut durchſchneidend, etwa
5 em lang fort, ſo daß die Wunde mit 6 Nadeln genäht
werden mußte. Den zweiten Stich erhielt Galander in die
Mitte des Hinterköpfes. Das Meſſer durchſchnitt wieder
Kopf und Knochenhaut, glitt dann am Hinterkopfhauptknochen
ab und bohrte ſich 3 em unterhalb wieder durch die Knochen
haut. Infolge dieſer Verletzung iſt Galander mehrere Tage
krank und arbeitsunfähig und über eine Woche in ärztlicher
Behandlung geweſen. Der Angeklagte war geſtändig, dem
Galander die Stiche beigebracht zu haben. Das Motiv der
That iſt jedenfalls Rache geweſen, weil Galander den Weber
wegen einer früheren Mißhandlung zur Anzeige gebracht

Verantwortit

hatte. Die Staatsanwaltſchft beantragte 2 Jahre 2 Monake
Gefängniß unter Wegfall der vom Schöffengericht erkannten 3
Monate 2 Wochen aus dem Urtheil vom 15. d. M. Der
Gerichtshof erkannte indeß nur auf 1 Jahr Geſammtſtrafe.

Augsburg, 29. Nov. Nach achttägiger
Dauer hat geſtern Abend 9 Uhr der Krawallprozeß
hat ſein Ende erreicht. 31 Angeklagte wurden wegen Auf
ruhrs, Landfriedensbruchs und Widerſtands insgeſammt zu
148 Monaten, 14 Wochen und 47 Tagen Gefängniß verur
theilt. Maroth erhielt ſieben, Lugenhaefer 6, Afra und
Singer, letzterer wegen Widerſtandes und Beaintenbeleidigung
je 1 Monat Gefängniß. Ein Angeklagter wurde zu ſieben,
drei zu 6 ſechzehn zu ſechs, Zwei zu vier, zwei zu drei
und je einer zu zwei und einem Monat Gefängniß vernrtheilt.
Drei Angeklagte wurden freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Ein ſchwerer Zuſammenſtoß) zwiſchen zwei

elektriſchen Straßenbahnwagen der Linie Schöneberg
Ebersſtraße Alexanderplatz verurſachte Dienſtag Abend in
Berlin unter den Fahrgäſten große Aufregung. Der von
Schöneberg kommende Wagen überfuhr infolge Unvorſichtigkeit
des Wagenführes am Pferdebahndepot die falſch geſtellte
Weiche und gerieth nun mitavoller Fahrt auf das unrichtige
Gleis, auf dem im ſelben Augenblicke in entgegengeſetzter
Richtung ein Akkumulator mit voller Stromladung heranfuhr.
Bevor beide Führer die Situation richtig erkannten, erfolgte
unter gewaltigem Krachen der Zuſammenſtoß. Der von
Berlin kommende Wagen wurde durch den Anprall etwa 50
Meter zurückgeſchleudert, bevor er zum Stehen gebracht
werden konnte. Seine Jnſaſſen lagen bunt durcheinander
gewürfelt am Boden und waren mit einem Regen von
Glasſplittern überſchüttet, da faſt ſämmtliche Glasſcheiben zer
trümmert waren. Lebensgefährliche Verletzungen waren zum
Glück nicht zu verzeichnen, doch hatten verſchiedene Paſſägiere
Schnittwunden davongetragen. Eine Dame mußte nach der
nächſten Unfallſtation geführt werden und dort verbunden
werden. Beide Wagen waren derart beſchädigt, daß ſie aus
dem Verkehr gezogen werden mußten.

u der Verhaftung einer 14 jährigen
Kindesmöderin) in Bromberg wird weiter gemeldet,
daß am Dienſtag die gerichtliche Leichenöffnung des angeblich
von dem Dienſtmädchen Anna Klein durch Einflöſen von
Scheidewaſſer getödteten Kindes der Gartenpächter Kriegelſchen
Eheleute ſtattfand. Die Section ergab, daß das Kind
keineswegs durch Gift, ſondern eines natürlichen
Todes, und zwar an Gehirnkrampf, geſtorben iſt. Die
Klein, welche merkwürdigerweiſe den Mord bereits eingeſtanden
haben ſollte, wurde zur Leichenöffnung aus dem Uuter
ſuchungsgefängniß vorgeführt. Das Strafverfahren gegen
dieſelbe nimmt jedoch ſeinen Fortgang. Das ältere Kind der
Kriegelſchen Eheleute, welches die Klein thatſächlich durch
Einſlößen von Scheidewaſſer zu tödten verſucht hat, befindet
ſich wider alles Erwarten auf dem Wege der Beſſerung

(Ein ſchweres Brandunglück,) bei dem Menſchen
leben geſährdet waren und vier Perſonen Verletzungen
theils ſchweren, theils leichteren Grades erlitten haben, er
eignete ſich Dienſtag Abend in Friedrichshagen bei
Berlin im Hauſe 5 der Bellevueſtraße. Dort bewohnt die
Wittwe Lerche eine im erſten Stock gelegene, aus Zimmer
und Küche beſtehende Wohnung. Frau L. arbeitete für
Berliner Putzfedern Fabriken und beſchäftigt drei Mädchen
Die Küche wurde von dieſen vier Perſonen als Werkſtätte
benutzt es waren dortſelbſt zur Zeit ganz bedeutende Quanti
täten Putzfedern etwa vierzig Dutzend aufgeſtapelt,
welche zur Verarbeitung gelangen ſollten. Dienſtag Abend
explodirten nun Benzingaſe, deren Flammen die Putzfedern
und das Bettzeug ergriffen. Frau Lerche flüchtete mit
brennenden Kleidern aus der Küche, auch eine der Arbeite
rinnen, Frieda Wels, konnke noch rechtzeitig die Thüre ge
winnen, die beiden Arbeiterinnen aber, Emma Maus und

Martha Gebert fanden den Ausgang durch breite, herauf
lodernde Ftammengarben geſperrt. Die beiden in äußerſter
Lebensgefahr ſchwebenden Mädchen wußten ſich nicht anders
zu helfen, als daß ſie aus den Küchenfenſtern in den Hofraum
hinabſprangen. Hierbei erlitt Emma Maus mehrfache ſchwere
Verletzungen. Jhre Arbeitsgenoſſin hatte ſich beim Abſturz
lediglich den Fuß verſtaucht; ſie hat auch ſonſt nur leichtere
Vrandwunden erlitten. Am ſchwerſten verletzt und von
furchrbaren Schmerzen gequält iſt Frau L., es iſt jedoch
Hoffnung vorhanden, daß ſie am Leben erhalten bleibt.

(Eiſenbahnunfälle.) Aus Frankfurt a. M., 29.
Nov. wird gemeldet: Als heute früh 6 Uhr der Zug Nr.
52 der Main-Neckarbahn in den hieſigen Hauptbahn
hof einfuhr, entgleiſten kurz hinter der Mainbrücke drei
Perſonenwagen aus der Mitte des Zuges. Ein Wagen ſtürzte
um, 3 Perſonen wurden leicht verletzt. Das Gleis war bis zum
Mittag geſperrt, ſo daß der Verkehr von und nach Darm
ſtadt über Sachſen geleitet werden mußte. Aus
Eſſen, 29. Nov., wird amtlich gemeldet Bei der Einfahrt
des Stückgüterzuges 3217 von Oberhauſen in den Güter
bahnhof Bergeborbeck fand heute Morgen 8 Uhr ein
Zuſammenſtoß mit einer Rangierabtheilung ſtatt. Ein
Bremſer wurde getödtet, beide Lokomotivführer, ein Zug
führer und ein Bremſer wurden leicht verleßt; 17 beladene
Stückgüterwagen wurden beſchädigt. Beide Hauptgleiſe ſind
geſperrt. Der Perſonenverkehr wird auf dem dritten Gleis
aufrecht erhalten.

Ein großes Schaden feuer das zweite innerhalb
ſieben Monaten, brach Montag Abend in der Kaſerne des
168. Jufanterieregiments zu Offenbach aus. Das Feuer
entſtand in der Kammer der 8. Compagnie, griff dann auf
die Kammer der 6. und 7. Compagnie über und vernichtete
hier alle Montirungs- und Ausrüſtungsvorräthe. Obgleich
die Feuerwehr mit 9 Schlauchlinien arbeitete, konnte das
Feuer erſt um 3 Uhr morgens gelöſcht werden. Der Schaden
beträgt über 100 000 Mk. Die Entſtehungsurſache iſt noch
nicht aufgeklärt.

(Jngenieur Brandt,) der Unternehmer des
Simplondurchſtiches iſt Mittwoch Vormittag in Folge eines
am Sonntag erlittenen Schlaganfalles in Brieg geſtorben.

(Schiffs untergang) Am Dienſtag wurden von
dem bei Helgoland geſtrandeten engliſchen Dampfer „Agenoria“,
Kapitän Mecrix, I4 Mann durch das Rettungsboot „Dora“
der Station gerettet, 5 Mann durch das Lootſenboot; ein
Mann iſt ertrunken.

(Aus Furcht vor Strafe,) die ihm wegen der
Flucht eines Soldaten drohte, hat ſich in Trier ein Unter
oöffizier des 161. Jnfanterie Regiments erſchoſſen.

Ein großer Dockarbeiter-Ausſtan d) iſt in
Havre ausgebrochen. Nach dem „Wolffſchen Bureau
befinden ſich Tauſende von Arbeitern wegen verweigerter
Lohnerhöhung im Ausſtande,

und Veriag von Th. Röpner in Rerſchmg,

(as ruſſiſche Panzerſchif „Generaladmtrak
Apraxin“ iſt zwiſchen Kronſtadt und Reval auf einen Felſen
gerannt. Jn Der Nähe der Jnſel Hochland wurde die Lage
kritiſch, da die ganze Beſatzung das Schiff verlaſſen mußte.
Der Eisbrecher „Jermal“ iſt ſofort an den Ort der Kata
ſtrophe abgegangen.

(Das Ehepaar Gönczi) wird jetzt täglich in
Berlin dem Unterſuchungsrichter zur Vernehmung vorgeführt.
Die Ergebniſſe der täglichen, 6--7 Stunden lang währenden
Verhöre fiud inſofern recht ergebnißvoll, als die Gatten, die
natürlich getrennt vorgeführt werden, ſich vielfach widerſprechen
Gönczi beſchuldigt nach wie vor den unbekannten Weinhändler
des Mordes. Er vermag jedoch über den Weinhändler nichts
Genaueres anzugeben, wiewohl er mit jenem in der König
grätzerſtraße gemeinſam ein Geſchäft eröffnen wollte. G. will
Berlin verlaſſen haben, weil er von ſeinen Gläubigern gedrängt
wurde, habe jedoch noch während ſeines Aufenthalts in Europa
von dem Morde und dem auf ihn laſtenden Verdacht erfahren
und will nunmehr, da er ſeine Verhaftung und daraus
erwachſende Schwierigkeiten befürchtete, ſeinen Namen geändert
haben. Gönczi hat zugegeben, daß er das Gerücht von der
Pariſer Reiſe der Frau Schultze und Tochter verbreitet habe
jedoch ſei er nur durch den Weinhändler, der mit Frau Sch.
bekannt geweſen, veranlaßt worden. Frau Gönezi beſtreitet
dagegen, von der Pariſer Reiſe Kenntniß gehabt zu haben
und ebenſowenig will ſie etwas davon wiſſen, daß ihr Mann
in der Königgrätzerſtraße ein Weingeſchäft eröffnen wollte.
Jn ihren Ausſagen iſt die Gönczt etwas weniger beſtimmt
als ihr Mann, und es iſt zu erwarten, daß ſie bald zur
Ablegung eines Geſtändniſſes veranlaßt wird.

(Die Beſchädigungen, welche das Linien-
ſchiff „Wörth“) durch Aufſtoßen auf Geſtein erlitten hat,
ſcheinen den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge doch etwas
ernſterer Natur zu ſein, als zu Anfang ſchien. Der ganze
Schiffsboden hat mehr oder weniger erlitten und iſt namentlich
im Boden des Hinterſchiffes noch eine beſondere Beſchädigung
vorhanden. Das Schiff war am Sounabend (nicht am
Freitag) Vormittag in der Nähe des Stoller Grundes
außerhalb der Kieler Föhrde mit ca. 11 Seemeilen Fahrt
über Geſtein gelaufen und hatte mehrmals geſtoßen.

Ein neuer Beruß) ſoll der höher gebildeten
Frauen welt erſchloſſen werden. Prof. Hottinger, der
frühere Leiter der Straßburger Univerſitätsbibliothek beab
ſichtigt in Berlin eine Schule für Bibliothekarinnen zu
errichten. Jn Amerika hat ſich die Frau auf dem Gebiete
der Bibliothekverwaltung ſchon ſeit längerer Zeit eine
geachtete Stellung errungen, und auch hier hofft man der
gebildeten Frau auf dieſem Gebiete einen angemeſſenen
S irkungskreis zu ſchaffen.

Eine deutſche Fahnen weihe in Chicago.)
Sonntag fand in Chieago die Weihe der den deutſchen
Kriegsveteranen aus den Feldzügen 1864, 1866, 187071
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm verliehenen Fahne
ſtatt. Der deutſche Botſchafter v. Holleben hielt die
Weiherede, in welcher er ſagte, Se. Majeſtät ſende den alten
Kriegern ſeinen Gruß und verleihe ihnen als Zeichen ſeiner
Huld eine Fahne, das Symbol deutſcher Treue und Soldaten
ehre. Der Kaiſer wiſſe, daß die meiſten Deutſchen, welche
amerikaniſche Bürger geworden ſeien, trotzdem ihr altes
Vaterland lieben, er wünſche, daß die Beziehungen zwiſchen
den ſtammverwandten Ländern Deutſchland und Amerika
gefördert würden. Die Krieger ſangen die amerikaniſche und
die deutſche Nationalhymne und ſandten an den Kaiſer eine
Dank Depeſche nach Sandringham.
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Todesfälle.
General der Jnfantrie von Wramgel iſt, 87 Jahte

alt, zit Sproitz in der Oberlauſitz geſtorben. Karl Friedrich
Wilhelm Freiherr von Wrangel, war am 29. September
1812 zu Königsberg i. Pr. als Sohn des 1859 als
Generalleutnant verſtorbenen Freiherrn Ludwig von Wrangel
geboren, trat am 13. Auguſt 1830 aus dein Kadettencorps
in das 1. Garde-Regt. z. F., war von 1844-48 zum
Generalſtabe kommandirt, trat alsdann als Generalſtabsoffizier
zu den ſchleswigholſteinſchen Truppen über, ward 1849 in
dieſer Eigenſchaft Hauptmann und erwarb ſich bei der
Erſtürmiung von Kolding, wo er die weichenden
Soldaten, auf der Trommel eines gefallenen Tambours den
Sturmmarſch ſchlagend, wieder vorführte, einen ehrenvollen
Lorbeer und zugleich eine große Popularität („Der Trommler
von Kolding“). 1850 trat er in die preußiſche Armee zurück.
Jm Jahre 1864 führte er die 26. Jnfanterie-Brigade
(Regiment Nr. 15 und 55) beim Uebergang nach
Alſen und 1870 mit hoher Auszeichnung die 18. (ſchleswig
holſteinſche Diviſion). I872 ward er Gouverneur von Poſen,
erhielt am Sedantage 1873 den Charakter als General der
Infanterie und 1876 den erbetenen Abſchied.

Neueſte Nachrichten.
Kiel, 30. Nov. Die DampfPinaſſe des Kreuzers

„Vineta“ mit 12 Mann kollidirte mit einer Ankerboje
des Kriegshafens und erhielt an der Backbordſeite ein
Leck. Die Mannſchaft rettete ſich, die Pinaſſe aber
verſank. Den Morgenblättern zufolge iſt eine
Verſtärkung der Schutztruppe in Kamerun
um wenigſtens 100 Mann in Ausſicht genommen.

Roſt ock, 30. Nov. Der lange vermißte Wißmar ſche
Segler Eliſe“ iſt gekentert und bei ung in Finland
angetrieben. Die ganze Beſatzung iſt umge
kommen.

Brüſſel, 30. Nov. (H. T. B.) Dem „Soir“
zufolge erließ England eine letzte Erklärung an
die Großmächte, in welcher die Buren als krieg
führende Macht erklärt werden. Infolge der
Haltung Rußlands und Frankreichs, welche ohne
Rückſicht auf England die Buren als kriegführende
Macht anerkannt, und um einen Zwiſt mit beiden

ar e r und ſich den Anſchein der
achgiebigkeit zu geben, entſchloß ſich En zden e Schritt fo e

Kapſtadt, 30. Nov. (H. T. B.) Die Zahl derin Kapſtadt eingetroffenen Flüchtlinge e an

xeblich 100 000. In den letzten Tagen trafen ganze
Karawanen Flüchtlinge aus Natal ein. Die Noth
wird immer größer Lebensmittel und Unterkommen
ſind ſchwer zu erhalten.
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